
DER BUNDESMINISTER 
FDR BAUTEN UND TECHNIK 

II - 83-1 der Beilagen zu den Sfeno~raphischen Protokollen 

des Natlonalrale~ XVI. Gesetzgebungspenode 

Zl. 10.101/147-1/1/83 Wien, am 17. Jänner 1984 

Parlamentarische Anfrage Nr. 363/J 
der Abg. Bergmann und Genossen be­
treffend zukUnftige Nutzung des Messe­
palastes 

An den 

Herrn Präsidenten des Nationalrates 
Anton Ben y a 

Parla'1lent 
1010 Wie n 

335 lAB 

1984 -01- 1 9 
zu 

Auf die Anfrage Nr. 363/J, welche die Abgeordneten Bergmann 

und Genossen am 13. Dezember 1983, betreffend zukünftige Nutzung 

des Messepalastes, an mich gerichtet haben, beehre ich mich 

folgendes mitzuteilen: 

Zu 1): 

Es besteht Übereinstim:-lr.In9 mit der Stadt Wien, einen öffent­

lichen Ideenwettbewerb über die künftige Nutzung und Revitali­

sierung des Wiener Messepalastes auszuschreiben. 

Zu 2): 

Bisher konnten nur Grundsatzüberlegungen angestellt werden. 

Diese Gespräche fanden mit Stadtrat Mayr sowie dem ehemaligen 

Stadtrat Zilk statt. 

Zu 3): 

Seitens des Bundes bisher nicht. 

Zu 4): 

Nein. 
. / . 
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Zu 5): 

Das zwischen der Wiener M'2sse AG und der Republik Österreich 

hinsichtlich Teile des Wiener Messepalastes (ca. 70%) bestehende 

Mietverhältnis ist mit Ende des Jahres 1986 befristet, doch ver­

längert sich der Mietvertra3 auf unbestimmte Zeit, wenn er nicht 

aus wichtigen Grfi,d2~ gekfindigt werden kann. 

Das Bundesministerium ffir Bauten und Technik hat bereits im 

Mai 1982 die Wiener M2sse AG um Bekanntgabe ersu=ht, mit welchem 

Zeitpunkt voraussichtlich durch die Republik Österreich fiber den 

Bestandsgegensta~d verffigt werde~ kann. 

Die Wiener M2s~e AG teilte hiezu mit, daß eine Grundsatzent­

scheid~ng mit weiterreichenden Folgen herbeizuführen wäre, die 

eine län3ere Beurteilung3zeit erfordern wird. 

Eine diesbezfigliche Antwort der Wiener Messe AG ist bis jetzt 

nicht erfolgt. 

Zu 6): 

Das Bundesministerium ffir Bauten und Tech~ik hat zwei Zivil­

ingenieure mit der Erstellung einer Bauaufnah~e und technischen 

Bestandsanalyse des Wiener M2ssepalastes beauftra3t, welche im 

Frfihjahr 1984 vorliege~ wird. Ebenso wird derzeit im Bund2sministe­

rium ffir Wissenschaft und Forschung an einem Musealkonzept für ganz 

Wie~ gearbeitet, in welches die ehemaligen Hofstallunge~ einbe­

zogen werden sollen. Dieses Konzept soll ebe~falls im Frlihjahr 1984 

vorlie3e:1. 

Nach Vorliegen einer Entscheid~ng der Wie~er Messe AG (siehe 

Punkt 5) und nach Vorliegen des Musealkonzeptes und der Bauauf­

nahme wird es m5g1ich sein, den Ideenwettbewerb flir die Neuge­

staltung des Messepalastes aU3zuschreiban, wo~ei natlirlich au=h 

die Rechte der and,,=re:1 Mieter zu berli,=ksichtige:1 sein w2rdt~n 

(siehe Punkt 7). 
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Zu 7): 

Außer der Wiener Messe AG einschließlich Residenzkino, Tabak­

museum und Magistratsabteilu'g 18 sind noch im Wiener Messe­

palast Dienststellen des Bundesministeriums für Wissenschaft 

und Fo~schung, weiters ein Institut der Ludwig Boltzmanngesell­

schaft, das "Glacis Beisel" (Restaurant), Mietwohnungen und 

Garagen (Bundestheater, Parlament, Bundeskanzleramt) unterge­

bracht. 

Zu 8): 

Au=h die Re=hte dieser Mieter bzw. Nutzungsberechtigter werden 

bei einer künftigen Entscheidun3 über den Messepalast zu berück­

sichtigen sein. 

Zu 9): 

Zwischen der Stadt Wien (Magistratsabteilung 38) und dem Bundes­

ministerium für Bauten und Technik bestehen enge Kontakte im Hin­

blick auf die Planung der U 3. 

Es ist vorgesehen, einen Eingang zur künftigen U-Bahnstation 

Volkstheater an der Gebäudeecke Burggasse des Messepalastes ein­

zubauen. Details wurden jedoch noch keine festgelegt. 
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